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Bekanntmachung »
über Hafer aus der Ernte 1916.

Vom 6. Juli 1916.
(Fortsetzung .)

II . Enteignung.
§ 10. Erfolgt die Uebcrelgnung des beschlagnahmten

Käfers nicht freiwillig (8 6 Abs. 1), so kann das Eigentum
daran durch Anordnung der zuständigen Behörde auf den
Kommunalverband übertragen werden , in dessen Bezirk er
sich befindet . Beantragt dieser die Uebereignung an eine
andere Person , so ist das Eigentum auf letztere zu übertragen
jie ist in der Anordnung zu bezeichnen.

Bei der Enteignung find dem Besitzer zu belassen:
a) für jeden Einhufer und für jeden Zuchtbullen (f

Abs. 2a ) eine vom Reichskanzler zu bestimmecm ^^ . S./>Ta*  finS Stö £>n m

mmmmm - —-r

scher Rückwanderern sind die Tesundheitsverhältni ^ keines
wen « amwandfrei ; besonders find nutzer Scharlach und
« Sm  d : zahlreich DK P - ck-n 4 »»jS«' » « "
» Üm » Der legieren auf * « * »" $ K
vi iiiexuna bereits mehrfach bekannt geworden . Es .st dest 3rs£»..-^ ,t *SÄ !K

fLn iuxSm"
ft ff » , «mm %
sogenannten Saisonarbeitern geschchen ist Besonders st
Äorouf m halten , daß in jedem einzelnen Fall , die ru>r oen
MiftÄen Ansied lungs - oder Beschäftigungsort zuständigen
PoliSbehorLn von dem Eintreffen der Rückwanderer rech -
zeitig vorher in Kenntnis gesetzt werden , damit die oorge-
schriebene ärztliche Untersuchung und ^ etwa n° iw ndigPockenimviuna alsbald vorgenommen werden kann . D ' ervel
L " nf « afiÜieJ , welche nicht, frische Jmpsnarben auf-

jjur jeveil u„« ,ut ,c^ u vf , e | weisen und dadurch beweisen, daß st«' mneryalo - b
Abs. 2a ) eine vom Reichskanzler zu bestimme ^ e Monate mit Erfolg geimpft sind, unverzug .ich «
Menge ; dabei sind die Mengen anzurechnen, die ^ it maligen Schutzimpfung gegen die Pocken zu unte z 1 n.
dem 15. September 1916 verfüttert worden sind. Der Diese strengeren Maßnahmen ,,nd den "
Reichskanzler kann bestimmen , datz, in welcher st ^ itgc Wanderern gegenüber notwendig , jweil von den N ^
und nach welchem Maßstab dem Besitzer aus ^ em Feldscheren die Impfung vielfach nicht m Lymphe ondern
Hafer belassen werden kann ; ' mit ätzenden Mitteln , z. B . Krotonol . °u°g§ hrt bw

b) das zur Frühjahrsbestellung erforderliche « aatc . ^ eine den Pockennarben ehr ähnliche Narbe hervor n.
den- Maßstab von 8 6 Abs. 2a ; ^ * doch ohne einen Impfschutz zu erzeugen Das Kriegs^

c) der in seinem Betriebe gewachsene Saathaf t  inenrt  nisterium und der Vorstand des Fursorgeveremz s I
sich der Besitzer in den Jahren 1913 und 191" ^ bem  Rückwanderer Hierselbst SB. 35 . Schoneber ^ er-Ufer 21 and
Verläufe von Saathaser befaßt hat und d ^ ' " — — * *“ —* wt « . « «fttmmunaen *u »er_ 's.-« m i+rtTf+rtllA fArtl+tmm+Att 9

Mmunalverbanb
zu liefern . Die
entsprechende Am

ckveiruujk. uuu wuuujuju
von der Reichssutterm .ttelstelle bestimmten
gewiesen hat , sowie anerkannter Saathafe
stimmungsmätzige Verwendung ist zu ül

Der Gemeindevorstand ist verpflichtet , das'
daß das Saatgut ausbewahrt und zur Frühst
wirklich verwendet wird.

8 10a . Erwerber von Hafer haben die
sie nicht zu dem Zwecke verwenden könne'
erworben sind, auf Verlangen an den Kr
für den sie beschlagnahmt sind, käuflich -
Vorschriften in den § § 10 bis 14 finden
Wendung.

| § 11. Die Anordnung , durch die en
Vrt den einzelnen Besitzer oder an alle 1
oder eines Teiles des Bezirks gerichtet
Fälle geht das Eigentum über , sobald
Besitzer zugeht , im letzteren Palle nn
nach Ausgabe des amtlichen Blattes , i
amtlich veröffentlicht wird,

p § 12. Der Uebernahmepreis wir
-des Höchstpreises für Hafer stowie l
Härtest der Vorräte nach Anhorur
von der höheren Vcrwaltungsbeh . „

r--“ :—■=•* ^ m“r  -h, (> ba ren  Auslagen des Verfah

von mst ersucht worden , nach 'diesen Bestimmungen , zu ver
iabren Euere 'Hochwohlgeboren (Hochgeborenl ersuche ich
mahnst die L? ndräte und Kreisärzte , für die Abdrucke
beiliegen, ' gefälligst mit entsprechender Weisung zu versehen.

M 11 852" ' i ? Ang ! ' ' U9U’ Der Minister des Innern.
An die Herren.Regierungspräsidenten und den Herrn

Wengen , die Polizeipräsidenten Hierselbst.
,r, zu dem sie "

ies in der
Peise nach-

c. Die be-
verwachen,
str zu sorgen,

ahrsbestellung

teignet wird , kann
Zesitzer des Bezirks
werden ; im elfteren
die Anordnung dem

i Ablauf des Tages

Abdruck erhalten die Ortspolizeibehörden des Kreises
zur Kenntnis und Beachtung eintretendenfalls.

Limburg , den 12. September 1916 .̂ ^ drat.
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Mietui'
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Sie bestimmt darüber , wer Die da
rens zu trägen hat.

Weist der Besitzer nach, d
täte zti einem höheren Preise a
hat. so ist statt des Höchjtpi
berücksichtigen. '

8 13. Der Besitzer hat
im 8 3 Abs. 3 die Vorräte
hat oder die bei ihm enti ^
pfleglich zu behandeln , ms Erwerber sie in seinen Ee

"— :— * T'“r n Besitzer ist hierfiir eine ange
-ähren , die vün der höheren Ver^

Die Tirma I . Schulz , Spezialfabrik für Stroheleva-
toren^ in Oliva hat für die von ihr gebauten Höhenförderer
für Stroh Heu und dergl . um die Gewährung einiger Uns-

o unter Berücksichtigung I Wchpreutzischen ^ Vereins zur

-ĝ o/SÄoerständigen s ^ rwachungvon ^^orde. endgültig festgesetzt. \ nachgewiese ^ 5lIni[1(>lmnü nic{,t m  besorgen ist.

die Anordnung dem toren m LUwa « mng ei^ ir Aus - aufm7rksam. daß die Rupferkessel . ;«äSÄ  SSs .ytÄg » S 5S --W ^

m Cassel vom 26 . Juni 1916 (R . A . Bl . S . 237 ), betr.
Aufstellung . Beschaffenheit und Betrieb von beweglichen
Kraftmaschinen.

Limburg , den 6 . September 1916.
L. 1758 . _ *

Nach 8 41 Ziffer 1 der Marschgebührnisvorschrist haben
die Gemeindebehördenwährend des Krieges ^ arschgebuh^
nisse an einberufene Mannschaften nicht mehr im voraus zu
mblen Auch nach Ziffer 6 der Mobilmachungsanwepung
für die Gemeindevorsteher ist die Vorauszahlung ausdruck-
bch usŝ rsagt . -nisterium verlangt eine Nachweisung , welche

F murnlnW ', « !.» W «d ->ch mm  r » « -

N - chw-Um »-» ,»»„ » «' !> " !sk

«SÄS » SÄ
Des Kreises zur umgehenden Einsendung der verlangten Nach-

ÄT isrÄ i?
Limbura den Ö. September 1916.
umourg , oe ^ Bezirkskommando Limburg.

X «n Herren Bürgermeistern des Kreises

diesbezügliche Nachricht mit einer Erklärung dazu ist
mir bis zum 18 . d. Mts . bestimmt einzureichen.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.

^ Limburg , den 12. September 1916 . ^ ^ inat.

An di« Herren Bürgermeister des Kreises.
o 1tT. Bebebuna von Zweifeln mache ich darauf

aufmerksam, daß die Kupferkcssel , welche seinerzeit bei der
Ablieferung w Einkochen von Marmeladen PP. ausge-

« «,L . "bi- - u, w!i. °--- nicht abgeliefert I» » - -d-n
brauchen.

Limburg , den 11 . September 1916 .
£ 31  D «r Vorsitzende des Kr «,sansschusses.

,SSitittÄjw Î .sfcÄSS «äsSS ..S
.eif-s der Einstandspreis zu d - J Änderungen berücksichtigt worcken Limburg , den 12. September 1916.

vorbehaltlich b-r f £ tÄÄÄÄÄ J ' °

0 !' Swä  ÄÄTArt
" dinanngen versuchsweise zuzulassen, sofern die einzelnen Ma¬

schinen Mor ihrer Benutzung einer Abnahmeprüfung durch
den Westpreußischen Verein zur Ueberwackzung von Lmn p -̂

wahrsam übernimmt. Der
inessene Vergütung zu gev ^
waltungsbehörde endgülti gUesetzt wird . I .^ Unzig '̂unterzogen "werden und dabei ihre uever-

8 14 . Heber s- treit f ^ ten , die sich aus dem Enteig - ^ Mn m ^ anzg ^ «ge an der Hand hier
nungsverfahren und aus $ Verwahrungspflicht (§ ! | ) u " mub ater Zeichnungen festgeftellt wird . Zu diesem Zwecke
geben, entscheidet endgu ^tiq die höhere Verwaltungsbehörde ^ l° ukngte^ ^ .̂ ^ 8 ' ^ ^  Fabrikschild (am « chmtz-

, 815 . Wer den ih m als Saatgut zur Frühjahrsbestellung wird , versehen werden , das den Namen des
belassenen Hafer (§ 10 Abs. 2b ) oder den ihm belassenen ^ aat - ^ lausenve Fabriknummer enthalten muh . Die
Hafer (8 10 Abs. 2c \ »bne Genehmigung der zuständigei & werden iiack der Abnahme mit dem

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Tie Orts - (Zählbezirks -) Listen über die Bestandsauf¬

nahme der Lebensmittel müssen bestimmt bas MM 14. d. Mts.
hier eingehen.

Limburg , den 12. September 1916
^ 3j Der Vorsitzende des Kveisansschnsfes.

zu behandeln , zuwi
einem Jahre oder
bestraft.

8 ' 16 . Tie
Bezirke mit den
oder überwiesen
gleich zwischen
ANd Unternehi
ren, derart , t
nenden Mind
soweit lant

i Hafer vevär
üinsung vor
dicht zu.

Die 5

, ^ Vorräte zu verwahren und Pfleglich M «' d« behän'digt , .
verhandelt , wird mit .Gefängnis bis zu ^Ner wirble,ne ^ Aonay ^ ^ nach 8 17 der P ° 'K-.° erord-
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mar . ^ betreffend Ausstellung , Beschasfenhe .t und L -trleb von

beweglichen Kraftmaschinen , zuständigen Behörden Zu ersuchen.
III Perbrauchsregelung . I Besitzer von Höheiisörderern der Firma B - ^ ^

Kommunalverbände haben innerhalb ihrer DIioa  ans ihren Antrag von Bestimmungen tz 10
£ gehörigen , ihnen | Abs . I Ziffern 2, «nd Sj .ojmejon ^ ^ « '^ 8 12

Belanntmachnng
Die BLrostunden im Landratsamt, in der Kreisausschuß«

und der Steuerverwaltung werden vonêute flb für basBublikum aus 9 Uhr vormittags bis 12 i/s Uyr̂ muiags
festgesetzt. Nachmittags sind die Büros für das Publitum
geschlossen. Landrat.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, mw
bst « 16. d. Mts . eine Nachweisung über die m ihren
Geineinden noch vorhandenen B ^ rde nach dem llntenstehendm!̂r,,„ r -!es,o>ri Miisiunebnien lind die Pferde IM ulier

Kommuna verbände yaoen ^ jwa auf inren - <- Mubiatz dicles Geineinden noch vorhandenen Pferve nacy oem
chE» g-b°-ig-n. î -n We--iM°t» <s m W I 3iffem 2 “” bs 3. „ 'K '.'«») ! unb rifunb »in g 12 ZchE Auij- ne»m-n fM>dl- « erbe im ffltee

L ! 1 « “K t ' Ä AbI? I Sch l .^ 1fiaSSrtS % & 5KSS ,’Ä Sä A s --» n Lerrn -vl . ,L für bi. « ich«-.
nern landwirtschaftlicher Betriebe h i ^ durch die Abnahmebes 9 6 .^ Danzig nachgewiesen fejt der Nachweisung verantwortlich.nfc dieie Personen die nach 8 1? «u oerecy« Ueberwachung von Dampfte,sein t u 5e= T  v -j-üte Termin muß unter allen Umstanden ein.

to&rL 1 Safer zu Furierzweae.. .... . - . versehen sind. ^ Erforderliche zu veranlassen.

' ^ Die ' 5 rornmunalverbände dürfen von den zuM Ausgleich Wahrnehmungen , die . etwa eine Zurückziehung der
bestimmte' Menaen in besonderen Fällen unter eufwrechenb .r B -rgünstigung geboten erscheinen lassen, s
Kürzung ^ rüf die Einhufer oder Zuchtbullen entfallenden Achten. ^ -g - g

c>n Beliber von anderen Spann - und Zuch . Berlin . W 9, den 6. Juli 19 .
jA5Lb -r ' L ° L -,n . n Einbus . rn - d-i 3 - » ' . ,U „ nb ffiewl6 ,

Kb -, ' | _ L A « LE - - ' » " ' -« — d-" SW“

der piacstwenung oeianiuiuiiuu .̂ ,in .
Der gesetzte Termin muß unter allen Umstanden ein.

gehalten werden.

Limburg , den 12 . September 1916 . ^M.

Nachweisung

Mengen
ti eren 5
Zullen

dien'

Bekamitmachung
d r̂i aus Nußland, namentlich aus Wolhymen kam-

L4.lt - ■

Polizeipräsidenten in Benin ._
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Teirischer Tagesbericht.

Vereitelte Angriffe in West unv Ost.
Vormarsch in der Dobrudscha.

Große - Hauptquartier , 12. Sept . (W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des General feldmarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Beiderseits der Somme sind feindliche Angriffsabsichtr»
im allgemeinen durch Sperrfeuer vereitelt worden . Im Forr-
reaur - und im Leuze-Waide versuchten die Engländer ver¬
geblich, im Handgranatenlämps Boden zu gewinnen . Da;
Torf Ginchy sie. gestern früh in die Hand des Feindes.
Ter Arti .lerielainpf wird mit Heftigkeit fortgesetzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
' Front des G eneraIfeldm arfchalls

Prinz Leopold von Bayern
Nördlich von Stara Czerivifzcze brach ein mit starken

Massen geführter russischer Angriff unter schwere» Verlusten
vor unseren Hindernissen zusammen.

Tie Flugzeuge wurden von Abwehrbatterien beschossen, kehr¬
ten jedoch alle unversehrt zurück.

Flottenkommando.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

In den Karpathen wurden feindliche Angriffe in Ge¬
gend der Baba Luoowa , an der Cimbroflawa Wl . und
am Capul abgeschlagen, im Gegenstoß an der Cimbroslawa
Wk . 179 Gefangene gemacht.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Tie unter dein Oberbefehl des Generalfeldinarschails

von Mackensen stehende» deutschen und bulgarischen Kräfte
setzen ihre « Vormarsch in der Dobrudscha fort.

An der mazedonischen Front ArtillerieWmpke km War-
dar -Gkbiet und für die bulgarischen Truppen erfolgreiche
Gefechte am Struma.

Ter erste Genrralquartiermeister : Ludendorfs.

Oefterreichisch -Unaarischer Tagesbericht.
Wien,  12 . Sept . (W . T . 58.') Amtlich wird ver-

lautbark 12 . September 1916:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.
Lage unverändert.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

In den Karpathen dauern die Kämpfe an . Alle An¬
griffe , die der Feind gegen unsere Stellungen nördlich des
Goldenen Bistrrz -Tales und im oberen Czeremosz-Tale rich¬
tete , blieben erfolglos . Sonst in Ostgalizien keine Ereignisse.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Am unteren Stochod versuchte der Gegner mit dichten
Massen unsere Linien zu durchbrechen. Er wurde unter für
ihn schwersten Verlusten abgewiesen . An den übrigen Front-
teiien mäßiges Artilleriefeuer.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Front zwischen dem Etsch- und dem Astach-Tale

wiederholten die Italiener ihre Angriffe gegen den Abschnitt
Monte SKl — Monte Mach ; sie wurden überall unter
empfindlichen Verlusten abgewiesen.

Im Küstenlande hat die Artillerietätigkeit im Abschnitt
der Karsthochfläche zugenommen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den k. und k. Truppen keine Veränderung.

Ter Stellvertreter des Chris des Generalstabs:
v. Hofer.  Feldmarschalleutnant.

Bulgarischer Tagesbericht.
Ter erste Zusammenstoff mit Italienern . —

Alle feindlichen Angriffe abgewiefen.
Sofia,  12 . Sept . (W . T . B .) Der Bulgarische

Eeneralstab berichtet unterm 12 . September:
Rumänische Front : Am Donau -Ufer herrscht Ruhe . Das

Vorrücken  unserer Truppen in der Dobrudscha dauert
fort.

Mazedonische Front : Gestern , 11 . September , in der
Gegend des Ostrowo -Sees schwaches Artilleriefeuer und Pa¬
trouillenkämpfe . Im Moglenagebiet hat der Gegner mit
kleinen Abteilungen angegriffen , wurde jedoch überall durch
Feuer abgewiesen . ' Fm Wardartal und bei Doiran lebhaftes
Artilleriefeuer . Beim Butkowo -See find zwei italie¬
nische Kompagnien  mit Maschinengewehren , sowie eine
Esradron in Richtung auf Dorf Butkowo —Dzumja oorge-
drungen , wurden jedoch durch einen kühnen Gegenangriff
unserer Truppen zersprengt.  Es wurden 30 Italiener
gefangen.  Dies ist unser erster Zusammenstoß mit Ita¬
lienern . Im Struinatal hat der Gegner in dem Kampfe
am 10 . September bei den Dörfern Revolen und Kardzikoej
7 Offiziere und gegen 100 Mann an Toten verloren . Ls
wurden viele Gewehre , Tornister , Munition und anderes
Kriegsmaterial , das der Feind auf seiner panischen Flucht
weggeworfen hatte , erbeutet . In diesem Kampfe wuroen
zwei Offiziere und hundert Mann gefangen.

An der Aegäischen Küste kreuzt die feindliche Flotte.
Unsere Wasserflugzeuge haben die feindliche Flotte im Hafen
von Kawalla erfolgreich angegriffen.

Ereignisse zur See.
In der Nacht vom 11. aus den 12. September hat ein

Flugzeuggeschwader die Lustschiffhalle in Jesi , Bahnhofs - ,
anlagen von Falconara und Abwehrbatterien von Ancona
gegriffen " In der"' HaÄe würde « mehrere Volltreffer "erzielt.

Die letzten Tage an der Somme.
Großes Hauptquartier,  12 . Sept . Auf die

großen französischen Angriffe nördlich der Somme imRauqie
Clery —Combles am 3. September und südlich auf der ganzen
Front bis Chaulnes vom 4. bis 7 . September ist am
9. auf der ganzen englischen Linie von Thiepval bis Ginchy
ein großer Vorstoß  erfolgt . Gegen das Plateau vom
Thiepval , das die Engländer selbst als eine Festung bezeich¬
nen, haben sie nichts ausrichten können. An der Straße
Pozieres —La Ars wiesen unsere Truppen gestern Angriff ^ ab.
Schwere Kämpfe mit wechselndem Erfolge waren am 9. Sep¬
tember in den Wäldern von Foureaur und Delville im
Gange . Seine heftigsten Anstrengungen richtete der Feind
gestern und vorgestern gegen unsere Stellungen im Raume
Ginchy—Combles . Tie Engländer drangen wiederholt in
Teile des Dorfes Ginchy ein , ohne meistens den Gewinn be¬
haupten zu können. Der Kampf war ungemein erbittert
und dauert mit kleinen Unterbrechungen an . Auch heute
früh war noch kein Nachlassen zu spüren.

Von Combles ' Südwärts bis zur Somme hat die fran¬
zösische Artillerie wiederum mit vollem Orchester eingesetzt.
Südlich des Flusses sind Barleur und Berny wiederholt
von den Franzosen angegriffen worden . Sie gingen mit
Handgranaten vergeblich bei Barleur vor . In Berny ge¬
lang cs ihnen vorgestern , einzudringen ; gestern wurden sie
wieder hinausgetrieben und halten nur noch am Nördrand
einige Häuser besetzt. Bei Vermandovillers stießen sie ver¬
geblich vor . während wir bei Chaulnes vorgestern unsere
Linie berichtigten und dabei 6 Maschinengewehre erbeu¬
teten  Unsere neuen Stellungen östlich Fleury werden trotz
unablässiger Bemühungen des Gegners mit großer Zähigkeit
verteidigt.

Die S o u v i ll e s ch lu cht , soweit sie durch den An¬
griff vom 3 . September gewonnen wurde , ist trotz zeit¬
weiliger Aufgabe einiger Grabenstücke wieder fest in un-

j s e r ni B e s i tz.
| Es gewinnt mehr und mehr den Anschein, daß die Ber-
f bündeten hoffen , unsere tapferen Kämpfer durch die fast
■’ mechanisch-Kick» -wiederholenden . Angriffe „zu ermüden und

Zm Spittel.
32)

Roman von Julia I o b st.
(Nachdruck verbalen.)

Rose Marie blickte den Vater ganz entgeistert an . Dieses
Sterben siel auf ihre überreizten Nerven wie betäubende
Hammerschläge . Sie faßte nach ihrem Kopf , als müsse sie
ihn halten , doch keine Träne trat in die starren , todes¬
traurigen Augen . ,±an

„Nun bin ich der einzige noch vom alten Mannes¬
stamm ." * . ■

„Und du kannst, so Gott will , noch lange leben , Papa,
ries Albert aus und drückte seinem alten Herrn kräftig
die Hand.

„Tie arme Tante — und Marlene ! Wie gut , daß das
Testament von Onkel Botho ihnen eine Heimstätte gibt/
sagte Rose Marie bewegt.

„Und Arbeit , Kind , das vergiß nicht, das ist das Wich¬
tigste . Neben tüchtiger Arbeit gibt es keine Verzweiflung.
Ich weiß , wie schwer ich gelitten habe , als eure liebe Mutte,
starb , denn damals mußte ich lernen , wie man seine Tage
ohne die einem lieb gewordene Arbeit hinbringt . Das macht
Schmerz und Einsamkeit doppelt fühlbar ."

„Armer Papa ! Und ich war dir fern, " klagte Nose
Marie und schmiegte sich an des Vaters Brust.

„Das war gut , mein Kind . Deine Jugend litt schon
schwer genug bei dem Verlust der Mutter ."

„Und das Heimtommen damals
,,Ja , Rose Marie , das war eine schwere Zeit für uns

beide'.' " Ich habe sie noch nicht vergessen. Wie fehlte mir
gerade damals der Mutter Hand , dich zu führen , der Mutter
Liebe , uni dir das Vaterhaus so recht traut zu machen.
Ich bin seit Mutters Krankheit ein grämlicher alter Pedant
geworden , ich fühlte es selbst. Aber — er wandte sich plötz¬
lich an den Sohn — werdet ihr Jungen erst so alt im
Dienst und in der schweren Verantwortung und tragt dann
noch dazu ein Kreuz iiz eurem Hause , dann verliert sich eure
Frische und Tatkraft , und ihr werdet auch zu solchen wun¬
derlichen Gesellen , wie ich einer geworden bm.

moralisch zu erschöpfen. Welch ein Aufwand gerade
ralischer Widerstandskraft von den Unfern verlangt
leistet wird , ist allerdings erstaunlich. Aber mindestens,
verwunderlich berühren die unentwegten Versuche der tzhialo-n »Homo« 'TRthurltnnh mit den emia aleidvs» ,, Idiesen eisernen Widerstand mit den ewig gleichen jA
Machtmitteln überwinden zu wollen.
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Die verfehlte unv zwecklose Offensive.
Basel,  1 ‘J Sept . (Zeus . Bln . ) Oberst

klärt in den Basler Nachrichten ", es könne keine
von sein, daß den geringen d eulschcn Gcländeverlus^
Sommegebiet eine entichc:dende Bedeutung beizuniessx,"
namentlich wenn der Kraftaufwand , die Zeit und bq'
der Umstand in Betracht gezogen werden, daß de, '
französischen Angriffen ein erreichbares Ziel fehle, !
ausschiaggcdende Wirkung haben könnte. Von einen, mj
licken Durchbruch sei gar  k r i n c R c d x ^ j
Da kränge sich von selbst die Frage auf , was die Förch

der Schlacht an der Somme und die damit verbünd enen
für einen Zweck haben können.

Russische Angriffe am Stochod.
Von derO st front,  11 . Sept . Die russischen%

aus dem Brückenkopf von Toboiy heraus wurden g(
Abend mit einem neuen Ansturm  gegen 9 Uhr foch
und endeten heute in der Morgenfrühe um 4 Uhr vors
mit einem letzten schwächeren « toße . Das Hauptzjy
zunächst aus Süden geführten Stoßes war die Erreichung
Stare Czerwiszcze. Das gelang den Russen auch nicht
sie deu Angriff im ganzen Bogen ihres Brückenkopfessth,
Sie kamen nirgends bis in die Gräben der Bayern , nitz
sich nur in einzelnen kleinen Häuschen innerhalb uni,
Drahthindernisse ein, wo ihnen im Laufe des Tage;
Minen und Handgranaten bös zusetzten. Tie beiden an®
senden Divisionen haben beträchtliche  Verlust/
litten .

Generaloberst von Pflanzer -Baltin.
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Wien,  12 . Sept . (W . T . B .) Ter Kaiser hatrch
stehendes Handschreiben vom 8. September erlassen: %
lieber Generaloberst Freiherr von Pflanzer -Baltin ! j W “’ '
aufrichtigem Bedauern habe ich vernommen , daß Tie, ^ et
Ihrer erschütterten Gesundheit gezwungen , um die Erst , Jc ta ]
bung von Ihren , Armee - Kommando  bitten. ! st u g
sei, nach hingebungsvoller , aufreibender Wirksamkeitg uieldungc
rcnd zweier schwerer Kriegsjahre gefaßten Entschuß vollei -.„ntsckaij
digend , fühle ich mich veranlaßt , Ihre Bitte zu genehich
Dankvollst gedenke ich Ihrer hervorragenden , durchr
schwierigen Lagen entwickelte Tätigkeit und die weitere
rung der Ihnen unterstellt gewesenen Streitkräfte m
denen Verdienste und spreche Ihnen meine besondere
.bende Anerkennung aus.
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. Eine Folge der russischen Millionenverluji
Kopenhagen,  12 . Sept . (Zeus . Bln .) Ein«

tersburger Meldung zufolge beschloß der Ministerrat
folge der ungeheüren Verluste an Menschenleben, diel
land während des Krieges durch die schweren Opm
den Kämpfen erlitten hat , das Mindest alt er  für
liche Personen für den Eintritt in die Ehe  vm
Jahren ani 18 Jahre herabzyisetzen.  Das M'
alter der Frau bleibt unverändert 17 Jahre.

Flucht der Königsfamilie aus Bukarest
Budapest,  12 Sept . (T . ll . ) Die hiesigen

geben eine M .ldung der Bukarester „Moldawa ' wieder. .
die rumänische K ö, n i g s f a m r l i e Bukarest »‘t jK" 9 0
lassen hat Der augenblickliche Aufenthaltsort dir Ke “u
familie jff nicht genau bekannt. Der König soll rinn S*
düng zufolge nach einem in Eile neu hergerichteten p:
in Galaz Wogen sein Nach einer anderen Jnformawiii
findet er sich in Iass p;  die letzte Meldung ist waM jtatifanb.
sicher, da auch die gesamten Staatskassen , fast alle ii, es boi
und obersten B Hörden ihren Sitz nach Jassy verlegt

Kampfwut der Bulgaren . ;
Berlin,  12 . Sept . (Zeus . Bln .) Ueber die Mf

wut der Bulgaren heißt es im „ Lok.-Anz." : Ter K« .
korrefpondrnt der „ Rowoje . Wremja " meldet von der-- . , Uth,
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Rose Marie küßte und streichelte ihn , und der Sohn
suchte' nach seiner Hand . Roch nie hattest sie den Vater
so sprechen hören , aber auch noch nie so ledyaft gefühlt , was
seine Persönlichkeit in ihrem Leben bedeutete . Welchen Rück¬
halt er ihnen gab und welchen Maßstab ihrem Handeln.

Seiner wert zu bleiben , das war jetzt ihr Gedanke,
das feierliche stumme Gelöbnis dieser Stunde.

„Ich werde dich begleiten , wenn du zur Beerdigung
gehst, Papa, " sagte Rose Marie.

„Du ?"
,' ,'llnd ich komme auch mit, " siel Albert ein. „Ein Tols-

dorff ist von uns ungeleitet zu Grabe getragen worden nach
seinem Willen , aber ' Tante Marie und die liebe Marlene
lassen wir nicht allein in dieser Stunde ."

,Ra na , Kind , nicht übertreiben . Freilich eine ja
a: flmvlÄrt6rwiit+Är hrtrtrtft S11 titrfirf JTttt tlt ’ 1 Ha* < *queme Schwiegermutter bringst du nicht mu q

aber deine liebe Msttter wäre niemals eine solche
Wenn sie diese Freücke noch erlebt hätte ! . Scfulajc .
Rose Marie , der Segen deines Vaters wird auf D"® ’-
Bunde ruhen ."

„Ter Segen des Vaters !" . JK O7?
Wenn er hätte sehen können, wie Rose Marie ^

aus ihrem Lager ruhte, ' starre Verzw-eiflung in engenom̂m

vor der Zukunft . Der Mutter Augen würden das
ihres Kindes besser erkannt haben , und ihre Worie ^
ie vor dem Wege gewarnt , den sie antreten _m?-j‘% seleocnbeit

ihre Wunden mit dem herben Stolz der Verschmäh«»^

„Du willst auch mit ?" Der General überlegte eine
Weile , bis er fortfuhr : „Ja , Kinder , ihr habt recht. Ilm
Marlenes und Fritz willen müßt ihr schon dabei sein."

„Ist die Beerdigung schon festgesetzt?"
„Ich werde morgen telegraphisch anfragen und unser

Kommen melden . Wir ste' gen aber in Berlin im Grand
Hotel ab ."

Als sie sich in später Stunde zur Ruhe begaben , ließ
Rose Marie den Bruder voiangehen und trat rasch zum
Barer heran , der stets als letzter das Zimmer verließ.

„Bitte , gib Herrn Heider Nachricht von den Trauer¬
fällen , die unsere Familie betroffen haben , und bitte ihn.
seinen Besuch aus diesem Grunde noch einige Wochen auf¬
zuschieben." . \

„Wenn ich ihm schreibe, so wird er uns ,m Hotel auz-
suchen und wahrscheinlich cmck' nicht bei der Beerdigung fehlen.
Hast du dir das klar gemacht , Rose Marie ?"

„Ja . Papa, " Sie sprach cs mit fester Stimme , nur
wich alle Farbe aus den Wangen.

„Mein liebes , liebes Kind !" Hans Tolsdörff zog das
schöne Mädchen bewegt in seme Arme . „Ich danke dir .̂ daß
du mick> diese Freude erleben lassen willst , dich an der Seite
eines solchen Ehrenmannes geborgen zu wissen, ehe ich
scheide."

„Sprich nicht so, lieber Papa , du bist mir auch spater
unentbehrlich ."

hüllend , aber mit heimlich blutendem Herzen. -ÄKerstanl
6. Kapitel . ^ »antwoi

So kurz die Sjnte abe
Mit nich

Wieder sah Rose Marie Berlin . - „
die seit ihrer ersten Fahpt yerstrichen war , imDie ieu iwiel  eilten ü ulMl ifei |itiu/cn Jirti/r. ..
eine Ewigkeit , und als sie sich der Wandlung bewu» -Z/M . mite
die inzwischen mit ihr vorgegängen war,Die >,>siDi,n-eii ,,.»i u)i wia <.3UHsei( . wa t , -■ . U«
liebsten laut geweint , so wund war ihre Seele eitet
rissen. Auch beschlich! sie plötzlich eine große Furch
Manne , der sie nur zu bald begehren würde

Sie trat in ihr Zimmer , es war zufällig da'-'I L,i
sie damals bewohnt hatte — der ^Geschäftsführê ^ ^ geteilte, bei
seiner Freude , wie er̂ voller Stolz versichertê ^ ?! 1ber
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!lua) nicht
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zellen; das nämliche Quartier einräumen.
strömte ihr entgegen , auf dem Tisch stand' ^ feiner
vollen Werke der Bindekunst , Veilchen und Aoj % m,e,
herrlichste vereint . , 1UaT„Je,'

Dir Karte Heiders steckte daran — er selb
nicht. , t je#

„Er hat einen Takt , um den ' ihn manch ,
könnte, " sagte sich Rose Marie . ' Ein , warnre- ^
Gefühl durchdrang sie plötzlich, als sie sich stber
beugte . Rein , Heider würde nicht nur Lrebhao
dern auch ihr Beschützer und Berater . 8

fFortsehung



cha-Froni: „Die Wut der bulgarischen Soldaten, wie
f'd; auf unsere Truppen stürzten, ist b e i s p i e,l l o 2.ist noch kein
,n. Es scheint,
' als daü sie in

einziger Bulgare gefangen genommen
die Bulgaren lassen sich lieber zer-
unsere Hände geraten."

Verfrühter Srcgeejubel.
Lovat Fraser schreibt in der „Daily Mail", der Sieges-

der Oeffentlichkeit in der letzten Woche sei etwas
; ^ gewesen, die Deutschen seien noch Nicht auf zu

gezwungen und das Ende des Krieges sei noch fern.
' meint, das Publikum sei geneigt gewesen, aus dem

-Meilen Einmarsch der Rumänen in Siebenbürgen etwas
$ Dic[ zu machen. Er hält es für so gut wie undenkbar,

die Oesterreicher vollständig überrascht worden seien
'"d die Möglichkeit eines rumänischen Angriffs nicht in
Kchnung gestellt haben sollten.

Ltarkc Propaganda der Kriegsgegner.
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b£i08bq ; Amsterdam,  12 . Scpt . (Zens. Bln.) In Ru-
edgf: «rnicn  finden viele Kundgebungen  zwecks Einbe-

dasq * fittfg des Parlaments statt, wonach es scheint, daß die
l »>!k jiriegsgegner  eine starke Propaganda zu entwickeln ver-

niij Men.
L ûnrnhigung in russischen Militärkreisen.

f Kopenhagen, 12. Sept . (Zens. Bln.) Nach einer
Petersburger Meldung ruft die gegen markige Kriegs-
jtq e an der . rumänischen Front  in Rußland, wie

» in Rumänien in M i l i t ä r kr e i sen lebhafte  B e u n -
7illng ung hervor.  Der Zar berief einen großen Kriegs-

forig>i! rai naL dem großen Hauptquartier ein, an dem auch Jwanoffder rumänische Oberbefehlshaberteilnehmen werden.
*"* Tie rumänischen Offiziere haben namentlich die Aufgabe,

die rumänischen Wünsche vorzubringen
Versprechen zu erinnern, Rumänien
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», nistijo
>ges d,
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Wünsche vorzubringenund den Zaren an
so diel russische Sol

Ci, zur Verfügung stellen zu wollen , daß Rumänien gegen
feindliche Invasion gesichert sei.
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Angriff aus die französische Gcsandschaft.
London,  12 . Sept . (W. T. B .h Das Rentersche

Püro meldet aus Athen: Tue Bande unbekannter Schreier
gab auf die französische Gesandtschaft  S chü sse
ob,  als die Gesandten der Ententemächte dort eine Be¬
sprechung abhielten. Zaimis drückte unverzüglich dem fran¬
zösischen Gesandten Euillemont sein Bedauern über den Vor-
ja!l aus. Ter Gesandte nahm die Entschuldigung entgegen,
betrachtet die Angelegenheit aber nicht als abgeschlossen.'

Lugano,  12 . Sept . (TU.) Entgegen der Reut»--
ckdung aus Athen über den Angriff auf die französische Ee-
idtschaft weiß der „Corriere della Sera" zu berichten,

aß die königstreuen Griechen in die Gesandt-
tzaft eindrangen  mit dem Rufe „Hoch der König,
jeder mit der Entente"  und versuchten, die En-
entegesandtenmitRevolverschiissen zutöten.

Angeblich soll niemand verletzt sein, was aber unwahrschein¬
ist.

Die neuesten (fntentesorverungen.
Athen,  12 . Sept . (SB. T. 33.) Meldung des Reicher¬

es : Tie Gesandten der Ententemächte haben Zaimis
lfgesucht und ihm die Bedingungen dargelegt, unter denen

Zwischenfall mit der französischen Gesandtschaft als er-
igt betrachtei werden könnte: 1. müßten die verantwort-
.)tn Urheber der Tat bestraft werden, 2. müßte gegen dic

Leamten vorgcgangen werden, die es unterlassen hatten,
den Zwischenfall zu unterdrücken, und 3. müßten die Re¬
servistenbünde  in Athen und in der Provinz sofort
u(gelöst werden.  Zaimis erwiderte, daß die Re-

Pening das Notwendige tun und entsprechende Befehle erteilen
«erde.

Der Ministerrat unterwirft sich.
Athen,  12 . Sept . (W. T. B .) Zaimis hatte eine

längere Unterredung mit dem König, worauf ein Ministerrat
siatlsand. Obwohl noch nichts amtliches verlautbart wurde.
>!>es doch sicher, daß die Forderungen der Entente i m
«ollen Umfang angenommen  wurden . Mit der
Auslösung der Reservistenbünde wurde bereits gestern abend
begonnen.

Rücktritt des Kabinetts Zaimis.
Athen,  12 . Sept . (W. T. B .) Meldung des Reuter-
Büros. Zaimis  ist z u r ü ckg e t r e t e n.

Ter Rücktritt des griechischen Ministerpräsidenten-Zaimis
. Weiltet, wie die „Frkftr. Ztg." meint, eine neue Etappe

«if dem Wege Griechenlands, dessen Endziel noch unbekannt
ssi. lieber die Gründe und näheren Umstände des SzeneN-
Nliels sind Nachrichten, selbst aus Quellen der Entente,

'nicht eingelaufen, so d?.ß man aus Vermutungennoch
Ijätier angewiesen ist, als sonst. Die letzte Mitteilung aus

,ß Mhen besagte, daß die neuesten Forderungen der Entente, die
Auflösung der königstreuen Reservistenverbände lauteten.

.. . ^genommen worden seien. Es liegt also nahe, den Rücktritt
st ^ Kabinetts m>t der Bewilligung dieses Verlangens in

:le!i«“ ^ foindung zu bringen. Es ist möglich, daß Zaimis und seine
Maxbeiter die Schmach dieser Einmischung in die An¬
wesenheiten des griechischen 33olkes doch stark empfunden
LM'. und daß sie, zwar nicht in der Lage, der Enteulte
-̂ verstand entgegenzusehen, doch mit ihrem Rücktritt die

erantwortung für das Geschehene ablehnen wollten. Es
"Me a'U(j, ^m, daß der König selbst mit einem Ka-

nicht weiter regieren wollte, das nur noch ein Ere-
"̂ niitee fremder, feindlicher Mächte war.

Mß die Entente selbst auf den Rücktritt Zaimis Hin¬
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?̂ ^ itet habe, ist wenig wahrscheinlich, da sie allen Grund
W i'rmit£hm zufrieden zu sein. Er hatte alle Forderungen.
. lleberlassunq der Telegraphen, die Ausweisung miß
. iger Deutscher*** Grieche und Oesterreicher, die Bestrafung königs-

und endlich die Âuflösung der Reservisten-
bewilligt und hätte sich wohl auch völlig zum Werk-

®eI ak  heniselistischen Politik macken lassen. Man kann
^!o nicht gut vorstellen, welche Vorteile sich die Entente

iUemer  Beseitigung dieses so ungewöhnlich brauchbaren
1 ^1 S " "spricht-sollte ein Kabinett  V e n i se l o s dem König

rt(jjx debi» 'i'^ rnland oktroyiert werden, ohne daß die Neu-
leine Berufung rechtfertigen? Dies wäre in der Talk

Wvnste Entlarvung, welche die Entente an ihrer maskierten
• :: Nehmen könnte, die sich bisher darauf berufen hat.

>’e die „Konstitution Griechenlands" zu schützen habe.zu
daß die Wahlen

würden, hat man sich viel-
dem man alles erwarten

Staatsstreich zur Regierung zu bringen.

lit .immer unwahrscheinlicher wird,
Im)  ENiselos günstig verlaufen w
il,W/ ^ schlossen, den Mann, von' °nrch einen Staatsstreich zi

Wundern würde man sich nach dem, was man erlebt hat.
darüber nicht. Die letzte Frage wird dann die sein, ob
das griechische Volk dem gehorchen wird, der einst sein
Abgott war, den aber jetzt eine immer wachsende Meinung
als Verräter und Verderber Griechenlands erkannt hat.

LskZlsr vmä »ernüsdne ? Ceü.
Limburg,  den !3. September 1916.

*** Evangelische Kirche.  Zn der heutigen Kriegs¬
betstunde wird Herr Missionar End erlin  einen Missions¬
gottesdienst abhalten. Beginn des Gottesdienstes wie üblich
um i/,9 Uhr.

Ä Z n d e r „Evangelischen  F r a u e n h i I f e" hielt
gestern abend Herr Vizefeldwebel End erlin,  Missionar
der Sudan-Pionier-Mission, den angekündigten Vortrag übe
„Die mohammedanische Frau". Aus den hochinteressanten
Ausführungen des Redners war zu erkennen, wie gewaltig
der Unterschied in der Stellung der orientalischen Frau
gegenüber der ,Frau des Abendlandes ist.

**, 3 ii unserer Notiz  aus Weilburg im gestrigen
33lattc, die wir einem an der Lahn erscheinenden Blatte ent¬
nahmen und die auch in anderen  nassauischenBlättern
erschienen ist, erhalten wir von Herrn Karl Görtz (E.
Erlcnbachs Nachfolger) folgende Zeilen: „Zu Ihrer Notiz
in Nr 213, ich sei verhaftet worden, erkläre ich, daß diese
Mitteilung auf einem Irrtum beruht, und ersuche, die Skach-
richt zu widerrufen." Selbstverständlich entsprechen wir die¬
sem Ersuchen hiermit gern.

A Selbstentzündung des Getreides.  Die
Witterungsverhältnisse lassen befürchten, daß das noch draußen
stehende Getreide nicht immer überall in ganz .trockenem
Zustand in die Scheunen gefahren wird. Damit ist nament¬
lich in diesem Jahre mit seinem reichen Kleewuchs die große
Gefahr der Entstehung von Bränden durch Selbstentzündung
verbunden, wie wir sie vor zwei Jahren in großem Um¬
fange bekanntlich erlebten. Daß solche Brände nach, Mög¬
lichkeit vermieden werden, ist aus wirtschaftlichen und vater¬
ländischen Rücksichten in diesem Jahre doppelt erwünscht.
Das Kriegsernährungsamtrichtet deshalb, an die deutschen
Landwirte dic dringende Bitte, beim Einfahren des Getreides,
namentlich dann, wenn in ihm Klee sich befindet, sehr vor¬
sichtig zu verfahren, auch nach der Einfuhr regelmäßig und
dauernd Prüfungen des Getreides auf seine Erhitzung vor¬
zunehmen, indem es darauf hinweist, daß Selbstentzündungs-
schäden vor zwei Jahren bis in den Monat Februar hinein
festgcstell! worden sind.

*** N o ch immer Gold  i n P r i v a t hS n d en. Nach
einer Berliner Nachricht sollen Diebe bei einem Einbruch in
das Kontor einer Lederhandlung der Reichshauptstadt unter
anderem auch 2000 Mark in (Gold erbeutet haben. Beruht
diese Nachricht auf SBahrheit, so muß die Gesinnung des
betreffenden Kaufmanns, der sein Gold zurückhielt, anstatt
es der Reichsbank zuzuführen, in der Oeffentlichkeit aufs
schärfste gebrandmarkt werden. Wenn ein altes Mütterchen
auf dem Dorfe in seiner Torheit einige Goldstücke im Spar¬
strumpf verwahrt, so ist das zwar bedauerlich, läßt fich
aber doch noch mit mangelner Bildung entschuldigen, wenn
aber ein gebildeter Kaufmann so handelt, 'so ist für eine
solche Versündigung am Vaterlande kein Wort des Tadels
hart genug.

— Dicz, 12. Sept . Der Rhein-Mrinische Verband für
Volksbildung wird hier in der ersten Hälfte des Oktober
eine Kriegsvolksakademie  abhalten. Diesep-e be¬
zweckt die natürlichen Führer des Volkes, insbesondere Geist¬
liche, Lchrer, Staats - und Gemcindebeamtcn, Slerzte usw,  aber
auch freiwillige Mitarbeiter, besonders Frauen mit den kriegs-
wiitschaitlichen und kriegssozialen Notwendigkeiten der nächsten
Zeit vertraut zu machen und ihnen das für die wirtschaftliche
und soziale Arbeit erforderlicheMaterial an die Hand zu
geben, damit jeder in seinem Kreise, belehrend, aufklärend
wirken und den Mitbürgern nützen kann. Auch die soziale
Kricgsfürsorge, die Fürsorge für die Hinterbliebenen der G-
fallenen, di: Verwundeten. Fragen der Verwundetenberatung,
des Lazarettunterrichts usw. werden in mehreren Vorträgen
von hervorragenden sachkundigen Kräften behandelt werden.
Die kriegsmäßige Verpflegung der Teilnehmer hat die Abteil¬
ung Kochkiste des Frankfurter Nationalen Frauendienstcs über¬
nommen. die gleichzeitig Kurse in Küchen und hauswirtschaft¬
lichen Fragen darbicten wild.

— Nicdkrbrechkli, 12. Sept . Dem Fahrer Theodor
Schneider  in einem Res -Feld-Art.-Megiment, Sohn des
SchrcinermeistersBernhard Schneider von hier, wurde für
hervorragende Leistungen in den schweren Kämpfen an der
Somme das Eiserne Kreuz verliehen.

— Camberg, 13. Sept. Propaganda eigenster und wohl
wirksamster Art für die 5. Kriegsanleihe macht die hiesige
Stadtverwaltung, indem sie allgemein der Bürgerschaft gegen
Abzahlung in 5 Jahren und Hinterlegung der Wertpap-ere
bis dahin, die Zeichnungsbeträge in beliebiger Höhe zugäng¬
lich macht Dank des Entgegenkommens^des in Anspruch ge¬
nommenen und die Verwaltung der Aktien übernehmenden
Bankinstituts (Vorschußverein hier) werden besondere Ver-
wa'tungskosten weder den Zeichnern noch der Stadt ver¬
rechnet und die Zinsen des Darlehens vergleichen sich mit den
Zinsen der Kriegsanleihe. Infolgedessen können alle Ein¬
zahlungen sofort mit 5°|0 verzinst werden und mit dieser
Anrechnung sind dann etwa nur 85 Mk. pro 100 Mk. Kapi¬
tal cinzuzahlrn. Eine Regelung im Ganzen, die wohl geeig¬
net ist, die Kriegsanleihe in die kleinsten Verhältnisse zu tragen,
besonders da auch im Falle unvorhergesehener Notstände loyalst
Rückzahlungenaus den Teileinzahlungen vorübergehend gegeben
werden sollen. Außerdem zeichnete die  S t a d t auf
eigne Rechnung 20 000 Mk-, zusammen mit den früheren
Zeichnungen 90.000 Mk

— Weilburg, 12 Septbr Von einem hiesigen Hofgut
wurden in einer der letzten Nächte5 Sack zu je l 50 Pfd.
a u s g e dr o s cke n e s Getreide,  das am nächsten Mor¬
gen in die Mühle abgeliefert werden sollte, gestohlen.
Außerdem nahmen dic Diebe noch zwei Pfund Kär'c, welche
in der Küche aufbewahrt wurden, mit. Von den Tätern, die
mit den Oertlichkeiten genau vertraut gewesen sein müssen, hat
man noch keine Spur, obwohl die Polizei sofort die nötigen
Ermittelungen anstellte.

— Waldhausen, 12 Septbr. Einem hiesigen Bergmann
wurden gestern mittag, als er sein Mittagsschläfchen mackste
und seine Frau auf dem Felde b.schäftigt war. auS der
Tisch'chublade eines Zimmers von vier noch schulpflichtigen
Mädchen aus Wetzlar die gesamte Kasse im Betrage von ca.

250 Mark gestohlen Noch kurzer Zeit wurde der Diebstahl
bemerkt und sofort dic Polizei in Weilburg tbenachrichtigt.
Hilssbeamtcr Nies, d,r den Kindern vorder begegnet war und
von ihnen nach dem Weg nach Braunfels befragt wurde, eilte
der kleinen Dicbgesellichaft nach und stellte sie in Odersbach,
wo sie der im Auto nachgekommene Polizeiwachtmeister Bach-
mann festnahm. Nach anfänglichem Leugnen gaben die netten
Früchtchen den Diebstahl zu und das gestohlene Geld wurde
bis auf zwanzig Mark faet ihnen in Taschen, Schuhen und
Strümpfen rersteckt vor gefunden. De jugendlichen Diebinnen
wurden nach Wetzlar zurückgcbracht.

— Ahaustll bei Weilburg, 12 Sept . Die seit Freitag
vermißte 8 : Jahre alte Frau Luise Schäfer  von hier
wurde vorgestern oberhalb Weilburg als Leiche aus der
Lahn geländet.

— Diüeuburg. l2 Sept. Mit dem 30 . September
stellen die „Dillenburger Nachrichten" ihr Erscheinen ein. In
Zukunft wird das Blatt von der Siegener Zeitung „Das
Volk" übernommen und mit deren Text mit den beiden Unter¬
titeln herausgegeben.

— Langendtinbach, 12. Sept Am Sonntag Nachmit¬
tag kamen e'Nlgc Knaben, dic im Walde herumstrcisten, an
eimL>täite, wo sich ein bedauerlicher  Unfall ereignet hatte.
Sie fanden in der Tiefe einer steil abfallenden Felswand in
einem stüheren Steinbiuch, Lay -genannt, einen Verunglückten,
eir.en' Mann mit zerschmettertem Kopfe.  Bei näherem
Zusehen wurde von später herbcigccilken Männern derselbe
als G e or a Betz , ein Bürger des Dorfes erkannt, der als
Witwer allein wohnte, und dessen Abwesenheit auch von sei¬
nen 33erwandten nicht beachtet worden war, da er öfters bei
seinen Ilngehörigcn in der Nachbarichaft weilte, und man
glaubte, daß cs auch jetzt wohl der Fall sei. 3Vic sich nun
zeigt, war der B- aber in den Wald gegangen, um Holz zu
holen, und war dies schon vor einigen Tagen geschehen Am
Montag kam das Gericht, um den Tatbestand an Ort und
Stelle feftzustrlltn Der Bedauernswerte hatte in letzter Zeit
sehr am Gesicht gelitten und war offenbar, ohne es zu seben,
dem Abhang zu nahe gekommen, in dessen Tiefe er den Tod
fand

— Selters (Westerwald>, 12 Sept Als der Zug der
Kleinbahn von hier nach Herschbach Samstag nachmittag
4 Uhr den Damm auf dem Godderder Felde überfuhr, ent¬
gleiste  die Lokomotive und stürzte,  im Fall 4 Wagen
nachreißend, über die Böschung ab. Dabei wurden einige
Reuende schwer verletzt;  ein Herr aus Herschbach brach
ein Bein und mußte in das Krankenhaus in Dernbach über-
gcführt werden. Der Materialichadenist erheblich. Bis
heute konmen dic umgcstürzten Wagen und die Lokomotive
noch nicht gehoben werden.

Hailgarten (Rheingau) 12. Sept . (W. T. B .) Der
Wilddieb, der den Förster Orlopp von Hallgarten im hie¬
sigen Walde erschossen hat, ist in der Person des Fabrikarbei¬
ters Kopp aus Oestrich ermittelt worden. Kopp hat die
Tat bereits zugegeben.

Riesenbranv im Petersburger Hase«.
Stockholm, 12. Sept . (TU .) .Rußkoje Slowo " zu¬

folge wütete ein Ricsenbrand im Petersburger Hasen, wo die
Handelsschiffe gelöscht werden, wobei der ganze für
Petersburg aufgespcicherte Getreidevorrat
ein Opfer der Flammen wurde.  Das Feuer
brach um Mitternacht ans einem elektrischen Gctreidekran aus.
Alle Petersburger Fenerwehrabteilungen wurden zu den Lösch¬
arbeiten rcquir-crt, die Fürst Obolynski persönlich leitete. Es
gelang sehr schwer, das Feuer zu lokalisieren.
Zusammenbruch einer kanadischen Rieseubrücke.

Quebec, 12. Sept. Bericht des Reuterschen Büros.
Der Mittelbogen der großen A us leg er b rücke über
den Lorenz ström,  der als Ersatz für die im Jahre
1907 gebrochenen Brlckenteile eingesetzt worden war, ist zu¬
sammengebrochen. Viele Arbeiter  sind in den Strom
gefallen.  Man befürchtet, daß der Verlust an Menschen¬
leben groß ist.

* Man sieht nicht klar.  Bekanntlich führt unser
neuer großer Generalstabschef, wie viele deutsche Adelsge-
geschlechter, einen Doppelnamen, nämlich„Beneckendorsf" und
„Hindenburg". Das hat nun den köstlichen Reinfall eines
italienischen Blattes zur Folge gehabt. „Piccolo Gionale
d'Jtalia " schreibt nämlich, man ersehe aus der Meldung
nicht klar, wer eigentlich zum Nachfolger Falkenhayns er¬
nannt worden ist:. Beneckendorsf oder Hindenburg? Wahr¬
haftig, eines Piccolos würdig.

Vom Bncherkrfch.
Evangelischer  V o i ks b o t e, Kalender des Evan¬

gelischen Bundes 1917, 28. Jahrgang, Verlag des Evan¬
gelischen Bundes, Berlin W 35, Am Karlsbad 5. — Der
Evangelische Voltsbote kann jeder evangelische!! Familie zur
Anschaffung empfohlen werden. Wie viel wertloses Zeug
wird heute als Kalender angeboten, aber wie groß ist die
Fülle von gediegenem Lesestost im Evangelischen Volksboten.
Wer noch keinen Kalender fürs nächste Jahr hat, kaufe sich
den vorliegenden zum Preise von 35 Psg.

Kurzer Getreive-Wochenbericht
der Prcisberichtssteüe des Deutschen Laudwirt-

schaftsrats vom 5. bis 1t. September 1916.
Tie amtliche Schätzung der Weizenernte in den Verei¬

nigten Staaten Anfang September ist noch niedriger als
3lnfang August: für Frühjahrsweizennur 156 Millionen
Bufhels gegen 199 Millionen Bushels Anfang August und
gegen 356 Millionen Bushels im Vorjahr, also eine totale
Mißernte in diesem Jahr. 3lm 8. September d. Js . stieg
der LLeizenpreis in New Port für Northern (Tuluth) auf
dcn bisher höchsten Preis, der jemals notiert worden ist.
auf 1831/2 Cents für den Bushel oder umgerechnet nach dem
Wechselkurs 363 M. für die Tonne. — Der Präsident des
Kriegseinährungsamts hat in einer Bekanntmachungvom
5. September die Hafermengen, welche die Tierhalter aus
ihren Vorräten verfüttern dürfen, neugeregelt und etwas
erhöht, und zwar in der Zeit vom 1. September bis 31. De¬
zembera) Halter von Einhufern: 5c/->Zentner für jeden Ein¬
hufer, b) Halter von Zuchtbullen: 3 Zentner an jeden Zucht¬
bullen, für den die Genehmigungder zuständigen Behörde
zur Haferfütterung erteilt wird, c) Unternehmer landwirtschaft¬
licher Betriebe, die Arbeitsochsen halten: 3 Zentner an jeden
Arbeitsochsen. Nach einer Bekanntmachung der Reichsstelle
sür Gemüse nud Obst in Berlin dürfen Aepfel und Birnen



in der Zeit bis 16. Septemberd. Zs. in Gewerbebetrieben
nicht geteltert werden, Ausnahmen von diesem Verbot können
bezüglich des Kelterns zu sogenanntem Obstmost— im Gegen¬
satz zu Obstwein— von den Landeszentralbehörden oder den
von ihnen bestimmten Behörden zugelassen werden. Das
Kriegsernährungsamt richtet an die deutschen Landwirte die
dringende Bitte, beim Einfahren des Getreides, namentlich
dann, wenn in ihm Klee sich befindet, sehr vorsichtig zu
verfahren, auch nack der -Einfuhr regelmäßig und dauernd
Prüsunaen des Getreides auf seine Erhitzung vorzunehmen,
indem es darauf hinweist, daß Selbstentzündungsschädenvor
zwei Jahren bis in den Monat Februar hinein festgestellt
worden sind . Im Königreich Sachsen sind Höchstpreise für
Fall- und Preßäpfel eingeführt Dieselben betragen beim
Verkauf durch den Erzeuger5 M. für den Zentner, durch den
Großhändler 8 M. für den Zentner und durch den Klein¬
händler 12 Pfg. für das Pfund. Gleichzeitig ist ver¬
boten, Pflaumen in unreifem Zustande zu pflücken, ab¬
zusehen oder sonst in den Verkehr zu bringen.

Am Eetreidemarkt beschränkte sich das Geschäft auf ver¬
einzelte Umsätze in Maisprodukten und Rüben, welch letztere
reichlicher angeboten waren, während von den Maisprodukten
nur kleine Mengen im Markte waren. Für Saatgetreide
lagen nach nunmehr beendeten Erntearbeiten Anfragen vor.
die aber nur vereinzelt zu Abschlüssen führten. -Es ist ange¬
boten: Wintersaatgerste prompt 450 M. märk. Station,
Heils Franken 460 M. pomm. Station, Friedrichswerther

AmeigSB

Zer Amburg.

Fisch Verkauf.
ötulc , Mittwoch. «ex »•

tags von 3 Uhr ab Verkauf von frischem tschellmch
im alten Rathaus £r91,

L'inbma. den 13. September 191b.
Städtische Lebensmittel-Verkaufsstelle.

Nächsten Montag , den l8 . d. Mts . läßt die Frei¬
herr!. von Freyberg-Schütz'sche Verwaltung zu
Cainberg

jirkfl 60 MetkliköMN.
gelegen in Gemarkung Neesbach— Brachfeld, angrenzend an
die Gemarkung Nauheim— an Ort und stelle öffentlich meist¬
bietend verpachten. Die Verpachtung beginnt um 12 Uhr mit¬
tags am Nauheimerweg.

Camberg, den 12. September 19)6. 1(214
Freiherr!, v. Freyberg -Lchütz sche

Verwaltung.

Qeriiras-li E.0.Mm.
Kauptverscrmmlung

Donnerstag den 14 . September 1916,
abends 8 V* Uhr,

im Schillersaal der „Alten Post " .
Tagesordnung:

1. Tätigkeitsbericht des Vorstandes.
2. Rechnungsablage.
3. Beschlußfassung über die im neuen Jahre auszuführcndcn

Arbeiten.
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

5(212 Der Vorstand.

I Osram - GmCoatHampen,
Osram -H^ CoatHampen
preiswert und ohne Teuerungszuschlag durch:

iassaoisie Elektrlzitits-Eesellsialt
Limburg (Lahn), Unt. Schiede 8. Telefon 121.
— Wiederverkäufern besondere Vergünstigung. —
7(169

Gute Fuhrleute

er am

II. Abs. 440 M. Pommern. WintersaatweizenI. Abs. von
Svalöfs Eitra Dickkopf II 370 M., Strubes Dickkopf II. Abs.
360 M., Zimbals Großherzog von Sachsen 350 M., Ori¬
ginal Criewener 104 II. Abs. 330 AI., III. Abs., 325 Ai.,
alles vorpomm. Station. WintersaatroggenPetkus I. Abs.
320 Ai., II. Abs. 315 M., III Abs. 300 M., F. v. Lochows
Petkus Orig. II. Abs. 285 M. ab Pommern, Serradella
1916er Durchschnittsqualität 65 M. für den Zentner, Witten-
berge, Ackerspörgel aus zweiter Hand 60 M. Hannov. stat ..
Runkelrüben 3,50 M. für den Zentner Herbstlieferung frei
hiesigen Stationen, Pferdemöhren per Oktober 5,70 M. für
den Zentner ab östlicher Station . Am Futtermittelmarkt
blieb die gute Nachfrage nach Kraftfuttermitteln auch weiter
bestehen̂ besonders gefragt waren wieder Schweine- und
Pfcrdcfutter, die in den verschiedensten Preislagen amre-
boten werden. Auch Ersatzfutterstoffe waren zeitweise rege
gefragt .Es ist aus dem Angebot zu erwähnen: Haferersatz
Capeter 570 M. brutto mit Sack Berlin. Eichelschalenmehl
320 M. ab holst. Etat ., Traubenkernmehl aus zweiter Hand
380 M. mit Sack Neuß, Traubenmehl 435 M. Duisburg,
Maiskolbenschrot prompt 470 M. .br. mit Sack Stettin.
Strohmehl 185 M. Holstein, Erbsstrohmehl 210 M. Meck¬
lenburg, Heumehl 250 M. Mecklenburg.

62- 60 Pfg.,M - BttMü per Pp . 12-- 2V Plg ., >» ip!tci°t>v!Wl,.
25- 30 Pfg.. Bohnen dicke per Pfd 00- 00 Pfg.
Stück 20—80 Pfg -, Butter das Pfd. 0 00 Mk., Curonel,
00- 00 Pfg ., 2 Eier 00 Pfg., Endivien per Stück 5-4 M
Kartoffeln per Pfd. 0- 0 Pfg ., Kartoffeln per Ztt.
Knoblanch per Pfd . 00—0.00 Alk., Kohlraö, oberirdii-H
8—10 Pfg, Kohlrabi unterirdisch per Pfd. 00 - 0t Pfg.,
per Stück 4—6 Pfg ., Römisch- u. Schneidkohl per Pp . ^
Falläp 'el per Pfund 5—00 Pfg Rhabarber per Pfd. 004oo W— ' ' . 1 fl—00 ?Atn föitrfpn npt Ktück 10. in « 1Wmterkohl per Pfd. 00- 00 Pfg .. Gurken per stück 10i 4() SJ
Einmachgurkcn100 Stück 2.00- 4.00 Mk. Meerrettig 9tx
00- 00 Pfg., Pfirsiche per Pfd. 00- 00 Pfg ., Pflaumen
00- 00 Pfg., Reiucklauden per Pfd. 20- 30 Pfg., Ztachelb,̂ » .Md 00 di« 00 Mtt . Mirabellen vei Md. 30—40 Pia,.Pfd. 00 bis 00 Pfg ., Mirabellen pei Pfd. 30—40 Pfg.,
per Pfd, 40—50 Pfg , Zwerschen pe, Ztr . 10—00 Mk.,
scheu per Pfd. 15—00 Pfg., Rosenkohl per Pid . dO- ^
Rettig per Stück 5- 10 Pf ., Rüben gelbe per Pfd. lO- i,
Rüben weiße per Pfd 00- 00 Pfg., Rüben rote per * ,y
Pfg ., Rotkraut per Pfd. 10—12 Pfg ., Weißkraut per Pz,
Pfg, , Schwarzwurz per Pfd. 01—Oü Pfg . Spinat per
Pfg., Spargel per Pfd. 00- 00 Pfg ., Sellerie per Stück
Wirsing per Pfd , 8—10» Pfg-, Zwiebeln per Pfd 12—ik w
Wali.ässe 100 Stück nO—00 Pfg ., Haselnüsse vkc Liier 0a *

Viktualienmarkt zu Limburg a. d. Lahn.
Richt-Preise vom 13. Septbr . 1916. Aepfel per Pfd . 12 bis

20 Pfg ., Apfelsinen per Stück 00- 00 Pfg., Aprikosen per Pfd.

Oestentlicher Wetterdienst.
Wettcrausficht für Donnerstag, den 14 September

Veränderlich, einzelne Regenfälle, kühl.

M «kl Kn
Merkblatt

znr Sammlung unv Aufbewahrung vo«
Obstkernen für vie Oelgewinnung.

Die ZkikhNMßsstjst läuft bis \m 5. Odlüder.
Keine bessere Anlage fiir Geld »nd Wertpapiere!
Kein Opfer, sondern Bcrmögcnsvorreilc!
Nicht fragen, ob und wieviel, sondern:

dem Barerlande helfen!

M Mt -MOÜ-il,
einzig beliebt infolge seiner Ge¬
diegenheit und Reichhaltigkeit,
geschätzt wegen seines gewähl¬
ten Geschmacks, bevorzugt we¬
gen seiner Preiswürdigkeit, ist
für Herbst und Winter soeben
erschienen. (Preis 80 Pfg )
Favorit der beste Schnitt!
Job . Frunz Schmidt,

Limburg . 2(214

Das Antoni sche Wohn¬
haus
kleine Rutsche Nr. 1

anständig für ge¬
tragene Herren- u.
Damenkleider,Kin¬

derkleider, alle
mögliche Wäsche und Stie¬
feln, sowie auch für alte bunte
Bilder. Auf Wunsch komme
auch nach Auswärts. Gest.
Offerten unter Nr. 4(214 an
bic Eped d. Bl

r

Junger Arsche

ist zu verkaufen oder zu ver> >
pachten. 11(211

Näh. bei Jos . Heppel,
Limburg, Diezerstraße 67.

MMklte« ""Katal. frei.
Holzrabmcnmatr, Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik, Suhl i Th

zum Milchfahren und leichten
landwirtschaftlichen Arbeiten
gesucht.  6 (214

Josef Kalteyer,
Mühten.

Uairatoi
wird bei mäßigem Honorar
erteilt. 5(23
Näh. Obere Schiede 11III.

zum Eifcnschlackenfahren im Taunus nach Station Auden¬
schmiede und Laubuseschbach gegen hohen Fuhrlohn gesucht.

Nähere Auskunft erteilt 6(213
ObersteigerA . EhrharV in Münster (Obcrlabnkreis),

Im Verlage von Rud . Bechtold & Comp , i"
Wiesbaden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buch

und Schreibmaterialien-Hanstungcn) :

NajsuWtt AllMcker
Kandes-Kalender

für das Jahr 1917. Redigiert von W. Wittgen
68 S . 4« geh. — Preis 30 Pfg.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des
Königlichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung jmf
das Jahr 1917. Jahrmärkte- Verzeichnis. — Sein
Ungarmädchcn, eine Erzählung von W. Wittgen—
Mit dem Nassancr Landsturm in Belgien vonW. Wittgen.
— Die Nottrauung, eGe heitere Geschichte von K. v.
d. Eider. — Jnugdcutsche dichterische Krikgsergüsse.
— Bei Kriegsausbruch in Aegypten von Missionarin
G.Noack. —Wie der Gemiisebaii zum Segen werden kann.
— Klans Brenniugks Osterurlaub. — Jahresiidersicht
— Vermischtes. -- Anzeigen.
8(210 Wiederverkäufer gesucht.

nicht
gut

3.der i
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kaufe
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A . Steinobstkerne.
1. Es sollen nur Kerne von Kirschen auch Sauerkirf

PfliuiMen und Zwerschen, Mirabellen, Reineclauden
Aprikosen gesammelt werden.

Pfirsichkcrne sind für die Oelgewinnung wertlos. 1 l y,
2 Die Kerne sollen von reifem Obst stammen, $ "" Ausc

Kerne von unreifem Obst enihalien sehr wenig und schlechtes^ Mforder
3. Pie abgelieferreu Kerne sollen gereinigt und ge,G Malftelle

net sein. Ader vor
4. Das Trocknen der Kerne geschieht am besten an Mt ein1

Sonne, andernfalls bei gelinder Wärme auf dem Ostn. Z $ êr Ae
ist bei dem letztgenannten Verfahren Vorsicht geboten, daß {ann  w
Kerne nicht rösten, da sie dann sür die Oelgewinnunĝ ^
mehr zu brauchen sind. " ^ >

5. Es ist besonders darauf zu achten, daß die eiüjdnm deckten
Kerugaltuugen nicht gemischt werden und bereits getrenntp |tngen bei
Ablieferung an die Sammelstellen gelangen. i.der 1

6. Auch Kerne von gekochtem und gedörrtem Obst tinn. 2.berjei
verwendet werden.

% Anhängende Reste von Fruchtfleisch an den mangll«
gereinigten Kernen können schon in geringer Menge deuH
einer sonst guten Ware herabsctzcn.

8 Verschimmelte Kerne sind völlig wertlos! I
9. Die Obstkerne müssen trocken und luftig aufbemtzi xrigwerks-

werden. An feuchten dumpfen Orten tritt leicht Schiw» md daß ai
bildung und Verderben der Kerne ein. Regelmäßiges TÄ # s
schaufeln der angesammclken Kernmcngcn zunächst täglich!?iiis 2)Futt
in regelmäßigen Zeitabständen ist ratiam. ^ bf wisse

10 Mau vermeide kleine Eiuzelsendiingen und lim ^
die Kerne stets an die nächstgelegene Obstkern-SamMIi ^ \y
des Vaterländischen Frauenvereins Bei Einzelsendunge»» dtterungc
kleinen Mengen(100 kg und noch weniger) stehen die AchÄ̂ donga
und Frachtkosten in gar keinem Verhältnis zu dem gewinndm Tie 'S
Oel.

l 1 Aus 1000 kg Kernen lassen sich höchstens 50 leg
gewinnen; nur die große Menge aller Kerne kann diet
lohnen Jeder Kern ist wichtig! Jeder sammle!

12. Gewerbetreibende, Hausfrauen, Lehrer und Kinder
auch alle Einzelstlhcnden sind berufen, die ObstkernsamÄ
im Interesse unserer Versorgung mit Oel zu fördern.

Lk. Kernobstkerne.
Es sollen von Kernobstkcrnen lediglich Kiirbiskerne

melt werden.
Für Kürbiskerne gilt alles bei A unter Nr. 2, 3,5;

9, 10, 11, 12 Gesagte.
Das Trocknen der Kürbiskernc geschieht lediglich an

Sonne oder durch Einwirken der Luft.
Die Gefahr des Schimmligwerdens beim Lagern̂>!>-

eine erhöhte, ein regelmäßiges Durchschaufclnder
stellen deshalb unbedingt erforderlich.

Haferbedar
Äschaffunt

lbmsschei
Hafers bei
Lefümmun

ß 18.Aarinever
«iltungen
mttelftelle

Nötig
llebeifchutz
Sgenbeba'
fordern, f
läitde bei
fnten Ml
Verbände

Tie '
«tielftelle
handene$

Andere Obstkcrne als die oben genaunlcu sind
sammeln.

5 Mark Belohnung
zahlen wir regelmäßig demjenigen, der uns den Tater,^
unsere Anlagen und Einrichtungen beschädigt liat,̂ ^ I
Weise namhaft macht, daß wir ihn gerichtlich belangen

Der Vorstand
ves Verfchönerunas-Vereins Limb«

^ Ne
Abgefch

Februar

98 Murli bat

Gros

8
K

Von
»rannt,
'öonttne
Wsnes ei
«titen)

kann und maß jetzt 100 Mark Kriegsanleihe zeichncNl
keiner: ans meine 100 Mark komWt es nicht an! Dies
schlägt man nicht nur mit Generalen— cs müssen
Massen der Soldaten dabei sein.
Auskunft erteilt bereitwilligst die nächste Bank, Sparkaste. W

Lebensversicherungsanstattoder Kreditgenostenschaft.
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